
Die Menschheit sitzt auf der Anklagebank. 
Ganz gleich ob religiös oder atheistisch – wir 
alle sind schuldige Sünder, die nichts als Gottes 
Zorn verdient haben. Es gibt nicht die geringste 
Chance, dass wir aufgrund irgendeiner eigenen 
Leistung von Gott angenommen werden 
könnten. Erst wenn wir erkennen, wie 
verzweifelt unsere Situation ist, sind wir in der 
Lage, die biblische Lehre von der 
Rechtfertigung zu verstehen. Diese Lehre ist 
grundlegend für ein richtiges Verständnis des 
christlichen Evangeliums, weil sie die Frage 
beantwortet: Wie kann ein sündiger Mensch vor 
einem heiligen Gott bestehen?
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Die  
Rechtfertigung

Einleitung
Stellen Sie sich folgende Szene vor: Ein angeklagter Verbrecher 
steht vor einem unparteiischen Richter, um seine gerechte Stra-
fe zu erhalten. Am Beginn des Gerichtsverfahrens verliest der 
Gerichtsdiener die Gesetze des Königreichs. Beim Zuhören er-
kennt der Verbrecher, dass er verurteilt und dem Untergang ge-
weiht ist, denn er hat buchstäblich gegen jedes einzelne Gesetz 
des Buches verstoßen. Wie hoch die Strafe auch ausfallen mag, 
schuldig ist er in jedem Fall. Als sich der Richter schließlich dem 
Angeklagten zuwendet und ihn fragt, worauf er plädiert, ist der 
Mann sprachlos. In stummer Angst steht er vor dem Richter und 
hat nichts zu seiner Verteidigung vorzubringen.
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Der umfassende und verzweifelte 
Bedarf nach Rechtfertigung

Dies ist die verzweifelte Notlage, formuliert in den Eröffnungs-
kapiteln des Römerbriefs. Die Menschheit steht auf der Ankla-
gebank. Religiöse und Irreligiöse, Juden und Heiden, Gläubige 
und Atheisten – alle müssen einst vor Gottes Thron und Gericht 
erscheinen. Der Maßstab für Gerechtigkeit ist Gottes vollkom-
menes Gesetz. An diesem Maßstab gemessen, verdient jeder-
mann, verurteilt zu werden, denn „denn alle haben gesündigt 
und verfehlen die Herrlichkeit, die sie vor Gott haben sollten“ 
(Röm 3,23). „Es ist keiner gerecht, auch nicht einer“ (Röm 3,10; 
vgl. Ps 14,3). Wird das Gesetz verlesen, bedeutet das: Jedes Ge-
bot ist eine Anklage. Wir haben nichts zu unserer Verteidigung 
vorzubringen: »Wir wissen aber, dass das Gesetz alles, was es 
spricht, zu denen sagt, die unter dem Gesetz sind, damit jeder 
Mund verstopft werde und alle Welt vor Gott schuldig sei, weil 
aus Werken des Gesetzes kein Fleisch vor ihm gerechtfertigt 
werden kann; denn durch das Gesetz kommt Erkenntnis der 
Sünde« (Röm 3,19f).

Das Problem der Menschheit ist die Sünde, ganz einfach und 
klar. Wir sind schuldige Sünder, die nichts verdienen als den Zorn 
Gottes. Es gibt nichts, was wir zu unserer Rettung tun könnten. 
Gottes gerechte Anforderungen können uns nicht retten; sie kön-
nen uns nur verurteilen, denn wir können sie nicht erfüllen. Es 
gibt daher im Gericht vor Gott nicht die leiseste Chance, auf der 
Basis irgendwelcher eigener Handlungen angenommen zu wer-
den. Das ist kein Prozess, bei dem wir so lange unschuldig sind, 
bis unsere Schuld erwiesen ist; es ist ein Prozess, in welchem wir 



P
h

ilip
 G

rah
am

 R
yken

5

bereits für schuldig befunden worden sind und solange schuldig 
bleiben, bis wir gerechtgesprochen werden.

Erst wenn wir erkennen, wie verzweifelt unsere Situation 
vom gesetzlichen Standpunkt erscheint, können wir die bibli-
sche Lehre von der Rechtfertigung verstehen lernen. Ein beson-
ders anschauliches Beispiel für die Verzweiflung eines Sünders 
bietet das Leben Donald Smartos: Als Smarto für das Priester-
amt studierte, hatte er einmal in einem religiösen Theaterstück 
einen Kardinal darzustellen. Um glaubwürdiger zu wirken, stell-
te ihm das Kloster das Gewand eines Kardinals der zuständigen 
Diözese bereit. »Ich war ganz aufgeregt«, schreibt Smarto in sei-
ner Autobiographie. »Als sie kamen, ging ich in mein Zimmer, 
verschloss die Tür und entnahm dem Kleidersack vorsichtig 
Purpursoutane, Mantel und Schleppe.«1

Als Smarto diese Kleider für die abendliche Darstellung an-
zieht, wird er mit der Zeit ganz besessen davon:

»Obwohl das Stück erst um acht Uhr be-

gann, zog ich das Gewand früher und 

früher an. Es dauerte etwa eine halbe 

Stunde, um all die Knöpfe zuzuknöp-

fen; am Tag der letzten Aufführung zog 

ich die Sachen schon um zwei Uhr am 

Nachmittag an, fünf Stunden vor der 
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Aufführung also. Ich stolzierte vor dem 

Ganzkörperspiegel auf und ab, und da-

bei beschlich mich ein gewisses Gefühl. 

Lange stand ich da vor dem Spiegel und 

betrachtete mein Konterfei – und was 

ich da sah, gefiel mir sehr … Ich konnte 

mir den Eindruck nicht verwehren, hei-

lig zu sein. Ich glaubte einfach nicht, ein 

Sünder zu sein; ich war zuversichtlich, 

dass Gott mein Tun gefiel.«2

Smartos falsche Zuversicht wurde schwer erschüttert, als er 
sah, wer die Person unter dem Gewand wirklich war. Es passier-
te im Kino:

»Ein Bischof betritt die Szene im Film. In 

seiner schönen, mit Edelsteinen über-

säten Robe kam er hinter einem Vorhang 

hervor. Als er sich jedoch zu gehen an-

schickt, erwischt ihn eine kräftige Wind-

bö und bläst unter seine Robe und ent-
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Die zentrale Bedeutung der 
Rechtfertigung: »Pfeiler«, »Grundlage« 
und »Hauptstück«

Nachdem Paulus unser Dilemma in all seinen elenden Details 
beschrieben hat, verkündet der Apostel, es stehe ein Rechts-
mittel bereit: »Jetzt aber ist außerhalb des Gesetzes die Gerech-
tigkeit Gottes offenbar gemacht worden« (Röm 3,21). Mit den 
Worten »Jetzt aber« zeichnet sich in der paulinischen Argu-
mentation ein wichtiger Wandel ab. Mehr als das: Diese Wor-
te markieren den großen Wendepunkt in der Heilsgeschichte. 
Bis hierhin stehen wir unter dem Urteil. Gottes vollkommenes 
Gesetz erklärt uns: Vor dem Gericht der göttlichen Gerechtig-
keit können wir nicht gerecht gesprochen werden. Doch nun 
wird eine Gerechtigkeit enthüllt, die vor Gott gilt! Gott selbst 
hat dafür gesorgt, dass wir gerecht gesprochen werden können. 
Mit den Worten der Heiligen Schrift: Er hat die Möglichkeit ge-
schaffen, gerechtfertigt zu werden.

Zum Heil gehört mehr als die Rechtfertigung durch Glau-
ben. Doch ohne ihre Wichtigkeit zu übertreiben, muss gesagt 
werden, dass diese Lehre im Zentrum des Evangeliums steht. 
Die Rechtfertigung ist eines der zentralen Themen der Heiligen 
Schrift, insbesondre im Neuen Testament, wo sich die Wort-
formen »rechtfertigen« (gr. dikaio) mehr als zweihundert Mal 
finden.5 Die Vorherrschaft dieses Vokabulars kann als Nach-
weis für die Wichtigkeit der Rechtfertigung in der biblischen 
Theologie dienen.
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Viele Theologen der Kirchengeschichte haben die zen-
trale Stellung der Rechtfertigung erkannt. Johannes Calvin 
nennt sie »[den eigentlichen] Grundpfeiler wahrer Religion«.6 
Der englische Reformator Thomas Cranmer beschreibt sie als 
»starken Felsen und Grundlage des christlichen Glaubens«.7 
Am bekanntesten von allen ist vielleicht Martin Luther: Er be-
zeichnete die Rechtfertigung als »das Hauptstück und das Fun-
dament christlicher Lehre«.8 Außerdem sagte Luther: »[Wenn] 
der Artikel von der Rechtfertigung darnieder liegt, so liegt al-
les.«9 Ob wir uns die Rechtfertigung nun als Pfeiler, als Grund-
lage oder als Hauptstück vorstellen mögen, mit dem unser Heil 
steht oder fällt – ohne sie gibt es keine Hoffnung auf das Heil. 
Diese Lehre, sagt Luther andernorts, »ist das Haupt und der 
Eckstein, welches allein die Kirche Gottes zeugt, ernährt, er-
baut, erhält und verteidigt, und ohne dasselbe kann die Kirche 
Gottes auch nicht eine Stunde bestehen«.10

Die Bedeutung von „Rechtfertigung“: 
Gerechtgesprochen!

Die Rechtfertigung steht im Zentrum des christlichen Evan-
geliums, denn sie beantwortet die grundlegende Frage: »Wie 
kann ein sündiger Mensch vor einem Heiligen Gott bestehen?« 
Die Antwort findet sich in der biblischen Lehre von der Recht-
fertigung:



10

»Wir glauben, dass Christus durch 
seinen Gehorsam und seinen Tod 
die Schuld aller Gerechtfertigten 
völlig getilgt hat. Durch sein Opfer 
nahm er die Schuld auf sich, die wir 
für unsere Sünden verdient hätten, 
und schuf uns passende, wirkliche 
und vollkommene Genugtuung, die 
vor Gottes Gerechtigkeit bestehen 
kann. Durch seinen vollkommenen 
Gehorsam erfüllte er an unserer 
Statt die gerechten Forderungen 
Gottes, da dieser vollkommene Ge-
horsam all jenen allein durch den 
Glauben zugerechnet wird, die im 
Hinblick auf ihre Annahme bei Gott 
allein auf Christus vertrauen.«11
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Das Rechtfertigungsvokabular entstammt der Gerichtsspra-
che, wo »rechtfertigen« im Deklarativ gebraucht wird. Die Haupt-
wortform »Rechtfertigung« entstammt der Rechtssprache; sie 
bezieht sich auf den gerichtlichen Status einer Person. Die bibli-
schen Begriffe rund um die Rechtfertigung haben ihren Ursprung 
in Rechtsverhältnissen. Das griechische Zeitwort dikaio (»recht-
fertigen«) ist vom Wesen her ein juristischer Begriff, der »grund-
sätzlich einen Schuldenerlass bezeichnet«.12 Rechtfertigen, das 
bedeutet, einen wohlwollenden Urteilsspruch verkündigen, zu er-
klären, jemand befinde sich im Recht; es bedeutet »Verzeihung« 
im Rechtsbegriff. Wer Rechtfertigung erfährt, ist und bleibt ge-
rechtfertigt! Das ist eine Entscheidung des Gerichts, die erklärt, 
jemand stehe in rechtem Verhältnis zu Gott und seinem Gesetz. 
Die Urteilsverkündung lautet: Was das Gesetz betrifft, ist der An-
geklagte nicht schuldig, sondern unschuldig.

Man kann Rechtfertigung auch seinem Gegenteil gegen-
überstellen: der Verurteilung. Ein Verurteilter ist rechtskräf-
tig für »verworfen« erklärt, da lautet der gerichtliche Urteils-
spruch nach dem Gesetz: schuldig! Selbstverständlich macht 
dieser Akt der Verurteilung den Verbrecher nicht erst schuldig; 
seine eigenen Handlungen machen ihn schuldig, und schuldig 
wird er in dem Moment, in dem er das Gesetz übertritt. Bei 
seiner Verurteilung erklärt das Gericht einfach nur, was der 
Angeklagte ist: ein schuldiger Sünder. Die Rechtfertigung ist 
das genaue Gegenteil der Verurteilung. Rechtfertigen meint 
den Urteilsspruch: »unschuldig«. Die Rechtfertigung macht 
einen Menschen nicht gerecht, sondern erklärt ihn für gerecht. 
Damit ist die Rechtfertigung auch kein Vorgang, sondern eine 
punktuelle Handlung. In der Rechtfertigung wird dem Men-
schen nicht etwa die Gerechtigkeit durch Glauben plus Werke 
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